
Sichere Planung bringt sichere Erträge

Expertenkreis Hamburg im Elbcampus  am 22.06.2011

Karsten Woelk

Willkommen bei SOLVIS
in der sonnigen Zukunft der Hygiene und Effizienz



Solvis.
Lösungen für die Energiewende.

Kollektoren
SolvisFera
SolvisCala
SolvisLuna

Heizkessel-Plattform
SolvisMax

Solar-
Schichtspeicher
SolvisMax Futur
SolvisStrato
SolvisSolo

Pelletkessel

SolvisLino

Solarstrom
SolvisPico

Premium

Frischwasser
Großanlagen
SolvisVital
SolvisDirekt
SolvisPrelog

Warmwasser-
Solarspeicher

SolvisTherm

Systemregelung
SolvisControl



Kreislaufprinzip für CO 2-neutrale Energieerzeugung



Die Solvis-Nullemissionsfabrik –
nachhaltig betriebswirtschaftlich und klimafreundlic h.

Energieverbrauch ca. 75% unter konventionellem Industriebau

Versorgung vollständig aus regenerativen Energiequellen





Herausforderungen zum eigenen Nutzen machen!



„Prozess“Regenerative Effektivität

Das ist nicht nachhaltig!



Integrale TGA-Projektrealisierung

vor-
gelagerte
Dienst-
leistung

z.B. Vorab-
Analyse

Vorbereitung

integrale 
Planung mit 

strategischem 
Entwicklungs-
plan für das 

Gebäude

Planung

umfassend 
vorbereitete 
Installation 
mit Klärung 

der 
Nahtstellen 
im Vorfeld

Installation

nach-
gelagerte 
Dienst-
leistung

z.B. 
Anlagen-

optimierung
per 

Monitoring

Sicherung

immer Inbetriebnahme inklusive Datenlogging!

SolvisPrelog
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Alle Anforderungen zählen! 

Hygiene

Brennwert

Hilfsenergie

wirtschaftlich
flexibel

Solarertrag

Nutzungsgradzukunftsoffen

FW-Rücklauf



System SolvisVital

Energiequelle:

Gas- / Ölbrennwert

Fernwärme

BHKW

Pellets

Solarthermie

Holzhackschnitzel

Stückholz

Wärme-Experte in Sachen Effizienz und Hygiene bis 120 WE

Wärmepumpe

Schichtenspeicher

Systemregler

Standardbaugruppe

Frischwasserstation

Störmeldungen

Visualisierung

Wärmemanager
bis 400 kW

Energiebedarf:

Trinkwassererwärmung

Zirkulationsverluste

Raumheizung

Wohnungsstationen

Nahwärmenetz

variabel
kombinierbar

geringinvestiv 
zu beginnen

flexibel
erweiterbar

modular
anpassbar
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für
alle 

Anwendungen



� Wissen im Vorfeld verhindert Fehlinvestitionen

� Grundnutzen hygienische TWE ist immer ein Thema

� Wärme-Manager steigert die Effizienz auch in der “Basisversion”

� geringe Mehrinvestition eröffnet viele flexible Optionen

� Visualisierung im Betrieb bringt dauerhafte Optimierung

� universelle Plattform auch für zukünftige Entwicklungen

System-Philosophie



Referenz Mehrfamilienhaus

Inbetriebnahme: Dezember 2005

Primärenergie-Einsparung:

29 % klimabereinigt
vorher 500 MWh, nachher 340 MWh

Reduktion Trinkwasservolumen:
98 %!

Eine von mittlerweile 500 Referenzen:

Olbersstraße, Hannover

33 Wohneinheiten, Baujahr 1978

Solvis-Systemregelung
für das Gesamtsystem



Sommer

15 % der Jahresenergie
Solvis-System: 60 % Einsparung

inkl. Solarertrag
-> 0,15 x 0,60 ~ 9 %

der Gesamteinsparung

Winter

35 % der Jahresenergie
Solvis-System: 10 % Einsparung

-> 0,35 x 0,1 ~ 3 %
der Gesamteinsparung

Frühjahr

25 % der Jahresenergie
Solvis-System: 35 % Einsparung

inkl. Solarertrag
-> 0,25 x 0,35 ~ 9 %

der Gesamteinsparung

Herbst

25 % der Jahresenergie
Solvis-System: 35 % Einsparung

inkl. Solarertrag
-> 0,25 x 0,35 ~ 9 %

der Gesamteinsparung

Anlagenmodernisierung mit Solar im MFH-Bestand (Anlage 20 Jahre alt)
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Herbst

25 % der Jahresenergie
Solvis-System: 35 % Einsparung

inkl. Solarertrag
-> 0,25 x 0,35 ~ 9 %

der Gesamteinsparung
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20-jährigem
Bestand

durch Modernisierung
der Heizanlage inklusive 

Solaranlage

Anlagenmodernisierung mit Solar im MFH-Bestand (Anlage 20 Jahre alt)



Woher kommt Effizienz = Kosteneinsparung?

viel kaltes Volumen im System:

- Brennwertnutzen

- BHKW-Laufzeiten

- niedrige Fernwärme-Rücklauftemperaturen

- hohe Solarerträge 

genau passende Vorlauftemperaturen (Hzg + TWE):

- reduzierte Wärmeanforderung

- verminderte Wärmeverluste in Speicher und Rohren

niedrige Rücklauftemperaturen (Hzg + TWE):

- hohe Temperaturspreizungen speziell bei TWE

- gesparter Pumpenstrom

- weiter reduzierte Wärmeanforderung

- verminderte Wärmeverluste in Speicher und Rohren

Wo kommt kaltes Volumen her?



Zirkulation?



Zirkulationslast : Temperatur: 55 °C
Nachheiz-Rücklauftemperatur: 65 °C

0 Uhr 24 Uhr
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Trennung der Rückläufe für Zapfung und Zirkulation

Zapfprofil : Menge, Verteilung und Spitze oft unbekannt, Temperatur: 60 °C

Rücklauftemperatur bei Direkterwärmung : 20 °C

getrennte Rückläufe der Zapfung in den unteren

und der Zirkulation in den oberen Bereich des Puffers

ermöglichen dauerhaft niedrige Nachheiz-Temperature n!
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Warmwasser: Beispiele tatsächliche Verbräuche

Hotel 53 Zimmer
98 % Auslastung 
Qzapf = 109 kWh/d   
Qzirk = 120 kWh/d

Turnhalle 21 Duschen
unsaniert 
Qzapf = 1     kWh/d   
Qzirk = 216 kWh/d

Campingplatz 16 Duschen
unsaniert
Qzapf = 277 kWh/d   
Qzirk = 20   kWh/d

Studentenwohnheim 134 Zimmer
unsaniert 
Qzapf = 266 kWh/d   
Qzirk = 230 kWh/d

Studentenwohnheim 134 Zimmer
2006 saniert 
Qzapf =  235  kWh/d   
Qzirk =  95    kWh/d
Einsparung: 230 – 95 = 135 x 365 = 49.275 kWh/a
49, 3 MWh x 65 EUR/kWh = 3203 EUR/a

Altenpflegeheim 150 Zimmer
unsaniert 
Qzapf = 465 kWh/d   
Qzirk = 288 kWh/d



Erfahrungen aus 6 Jahren Messwerterfassung:

die Zapfspitzen sind klein und kurz

die Zirkulationslast ist oft doppelt so hoch wie die Zapflast

diese aus Unkenntnis der Heizlast zugerechnet

kleine Zirkulationslast  = effizienteres System

die WW-Last bei gedämmten Gebäuden immer dominierender

messen nicht mutmaßen!



Module im Detail

Trinkwassererwärmung



SolvisVital

vom Pufferspeicher

Trinkwasser, warm

zum Pufferspeicher, unten; immer kalt, weil Zirkula tion abgekoppelt

Trinkwasser, kalt

zum Pufferspeicher, mitte

PWÜ

Zirkulation



vom Pufferspeicher

Trinkwasser, warm

zum Pufferspeicher, unten; immer kalt, weil Zirkula tion abgekoppelt

Trinkwasser, kalt

zum Pufferspeicher, mitte

PWT

Zirkulation

SolvisVital



Module im Detail

Vorabanalyse mit SolvisPrelog



Trinkwassererwärmung: gemessene Verbräuche

�0�H�K�U�I�D�P�L�O�L�H�Q�K�D�X�V�����������:�R�K�Q�H�L�Q�K�H�L�W�H�Q
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0 l/h

500 l/h

1000 l/h

1500 l/h

Dauer der 
größten 
gemessenen 
Gleichzeitigkeit:
40 Sekunden!



• Schwerpunkte der Modernisierung qualifiziert erkennen (TWE, Zirkulation)

• Sicherheit für Investitionen schon im Vorfeld deutlich steigern

• ergebnisoffen und produktneutral

• Darstellung in Minutenwerten, Sekunden-Auflösung bei Spitzen

• detaillierte Planungsgrundlagen für Warmwasser und Zirkulation

• passgenaue Auslegung schafft sichere Referenzen

Verbrauchserfassung Warmwasser und Zirkulation

1

1

20 minEinschalt WW-Log 1
für Sekundenlogging



Volumenstromsensor
im Kaltwasserzulauf

zum Speicher

Volumenstromsensor
im Zirkulationsrücklauf

Datenaufnahme
mit Temperatursensoren

Vorab-Analyse: Beispiel Studentenwohnheim

Studentenwohnheim “An der Schunteraue”, 134 Zimmer, B raunschweig

Die Vorabanalyse
führte im Vergleich
zur Grobplanung
zu einer um

30 Prozent
geringeren
Investition

Reduktion des 
bevorrateten 
Trinkwarmwassers 
um

95 Prozent !
ein Zeitraum von ca. 2 Wochen zum Semesterende und
ein Zeitraum von ca. 2 Wochen in den Semesterfereien waren bei 
diesem Projekt repräsentativ 



Ergebnisdarstellung, Temperaturen und Zapfspitzen



Ergebnisdarstellung, spezifische Tageskennlinie

Steiler Verlauf mit 
definierbaren Start- und 
Stoppzeiten und 
Verbrauchsmengen
=
spezifischer Spitzenbedarf 
optimal versorgt
=

Sichere Bedarfsdeckung 
auch in der Spitze

flacher Verlauf
=
geringe Bereitschaft 
möglich

=
Energieeinsparung

0 Uhr 24 Uhr



Ergebnisdarstellung, tabellarisch

Auslegung 
der Kollektor-

fläche

Auslegung des 
Bereitschafts-
volumens im 

Puffer

Werte größer 
1: relativ viel 

kaltes 
Volumen im 

System

Auswahl 
der 

Frisch-
wasser-
station



Auslegung der Komponenten für 20 WE

Frischwasserstation: gemessener Sekundenwert: 31,27 
l/min bei 60 °C

Frischwasserstation: FWS-36

Pufferspeicher ohne 
Solaranlage: 

gemessener Wert: 150 Liter
in 10 Minuten bei 60 °C

Speicher: 650 Liter

Kollektorfläche: gemessener Wert: Zirkulation 40 kWh/d 
+ Zapfung 70 kWh/d = 110 kWh 
(November)
mal
„Sommerfaktor 0,85“ = 93,5 kWh/d
(TKW wärmer, Urlaub)
geteilt durch
sommerlichen Solarertrag 3,2 kWh/m²/d
gleich
29 m² Aperturfläche

Kollektorfläche: 30 m²
Aperturfläche

Pufferspeicher mit 
Solaranlage: 

30 m² x 45 l/m² = 1350 Liter Speicher: 2 x 750 Liter



messen nicht mutmaßen!

repräsentative Messdaten erzeugen Fakten

Sichere Entscheidungen ermöglichen nachhaltiges Handeln

Fakten fördern sichere Entscheidungen

SolvisPrelog als ergebnisoffene Vorab-Analyse



Module im Detail

Der universelle Wärme-Manager



0 24

Warum ein Wärme-Manager?

Stark schwankende Energieströme am Tag:

D) Zirkulation

A) Warmwasser-Zapfung

B) Raumheizung

C) Solarertrag

Wie effizient ist
ein Kessel

bei dieser Dynamik
wirklich ?

E) modulierende Kesselleistung

A

B

C

D E



Zirkulation

Warmwasser-Zapfung

Raumheizung

Solarertrag

Kesselbeladung

Puffer-Schichtenspeicher SolvisStrato:
keine Vermischung der verschiedenen Temperaturschichten

Wärme-Manager für Energieströme unterschiedlicher Temperaturen 

65°C

65°C
60°C

55°C

65°C

45°C

50°C

20°C
20°C

45°C

30 bis 90°C



Beladung mit freiem Einlauf, Beschreibung der Durchmischung

Wasser-
Walze

Wasser-
Walze

Fazit:

starker axialer 
Impuls führt zu

Durchmischung

schlechte 

Schichtung

geringe  
Temperatur-

spreizung

Höhere 

Speicherverluste

Prallplatte

Wasser-
Walze

Wasser-
Walze



Beladung mit neuer Be- und Entladelanze

- sicherer, lageunabhängiger Einbau

- flexibel einsetzbar als Be- und Entladeeinrichtung

- starker axialer Impuls wird in viele kleine radiale Impulse aufgeteilt

- Verteilung des eingehenden Volumenstroms in die Speichertiefe

- integrierte Konvektionssperre vermindert Selbstentladung deutlich

- bis zu 7 m³/h sauber einschichtbar

- bei deltaT = 25 K Beladeleistung bis 200 kW

- zum Patent angemeldet



Beladung mit Beladelanze, Beschreibung

Fazit:

viele impulsarme 
radiale 

Einströmungen

schichtgerechte 
Beladung

große Temperatur-
spreizungen

geringere 
Speicherverluste



definierte Temperatur-Schichten im Betrieb

Nacheizanforderung

Puffer oben

WW-Bereitschaft unten

Heizungspuffer oben

Puffer unten

Zapfung

Heizungspuffer unten



Module im Detail

Solaranlage



Solareintrag ohne
Überangebot 

In diesen Bereichen solare Heizungsunterstützung:
Vorlauftemperatur für Raumheizung hier ca. 45 °C

deutlich niedriger als 
Vorlauftemperatur für Trinkwassererwärmung

Trink-Warmwasser:
Temperatur: 60 °C

Zirkulationsrücklauf: Temperatur: 55 °C
Januar DezemberAuslegungsziele:

- Start-Stop-Vorgänge der Nachheizung im Sommer mini mieren

- kaum Anlagenstillstand = optimale Investitionskost en (VDI 6002)

- immer das niedrigste Temperaturniveau = hohe Anlag eneffizienz

- angepasste Dimensionierung: 1,5 m² Kollektor pro WE
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Raumheizung Raumheizung

Thermische Solaranlage im Wohnungsbau



Auslegungsziele:
- Nachheizung nur für Zirkulation im Sommer abstellb ar

- Kollektorfläche nicht nach Zapfbedarf dimensioniere n

- wenig Stillstand der Solaranlage, viel Kesselstill sand

- lange, erdverlegte Nachheizleitungen im Sommer auss chalten

- keine solare Heizungsunterstützung

Energiebedarf Trinkwassererwärmung

Thermische Solaranlage Sportstätten

Solarenergie

Trink-Warmwasser:
Temperatur: 60 °C

Zirkulationsrücklauf: Temperatur: 55 °C
Januar Dezember

Sommerferien

Juli    August



Auslegungsziele:

- einzelne Energiebedarfe durch Messung bekannt 
- 100 % Solardeckung für Spitzenauslastung unwirtsch aftlich 

- wenig Anlagenstillstand = optimale Investitionskos ten (VDI 6002) 

- konventionelle Nachheizung reaktionsschnell und ef fizient
- Solarangebot in Übergangszeit und Winter für Raumt emperierung

Solarenergie

Heizung:
Winter ca. 50 °C
Übergangszeit ca. 35 °C

Warm-
wasser Temperatur: 60 °C

Zirkulationsrücklauf: Temperatur: 55 °C
Januar Dezember
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Ostern

Pfingsten

Sommerferien

Herbstferien

Warmwasserbedarf

Thermische Solaranlage Campingplätze



Referenz Mehrfamilienhaus 16 WE, Bj. 1968, Vorher

Atmosphärischer Kessel
und 500 Liter Beistellspeicher
1985 eingebaut

Verteilung in Erstausführung 
mit 1985 nachgerüsteten 
Heizkreispumpen 

Vollw ärme-
schutz

und
neue Fenster

in 2001
Einsparung:

27 % 
bei einem 
Invest von

85.000 Euro



Inbetriebnahme: Oktober 2009
jährliche Primärenergie-Einsparung :

Referenz Mehrfamilienhaus 16 WE, Bj. 1968 Nachher

32 % klimabereinigt bei Invest 40.000 Euro
97 % reduziertes Trink-Warmwasser-Volumen

Effizienz-Überwachung durch FH Ostfalia, Dr. Wolff



Schlusswort des Investors, Herrn Meyer

„Modernisieren im Bestand macht 
Spaß, wenn, wie hier, das Ergebnis 
stimmt.

Meinen Mietern habe ich vor 
Weihnachten 100 Euro der 
Heizkosteneinsparung im Voraus 
überwiesen. Das kam gut an. 

Die Modernisierungs-Mieterhöhung 
refinanziert meinen gesamten Invest 
und gleichzeitig profitieren die Mieter.

So sieht eine win-win-Situation aus.“



für Ihre Anregungen und Fragen

Vielen Dank


